
LeO Karrer In diesem Fruhjahr gedachte INa  - mancherorts der VOT 20
Jahren veroffentlichten Pastoralinstruktion ‚„„‚Commun1oDiIie edien

en die Welt et progress10‘‘, eın okument, ‚‚das Se1InNne grundlegende
Bedeutung IUr die kirchliche ellung den Kommunıi-verandert kationsmedien bıs heute nıcht verloren hat‘‘ Eıchen-
berger)
ber ist die Entwicklung 1 Bereich der audıiıov1isuellen
un elektronischen Medien inzwıischen nıcht mıit SOLIC
santem Tempo vorwartsgeschriıtten, da ß zwanzıgjJahrıge
Aussagen Schon Jaängst Makulatur ‚„‚verschrottet‘‘
sıind?
Der technische Fortschritt ist unverkennDbar, VOTL em
nfolge der Technologiesprunge, W as die Mikroelektron1i
un! die ansteigende Geschwindigkeıit be1l der atenuDber-
Tragung etr]. uch der gesellschaftlıche Fortschritt ist
unleugbar, WelnNnnNn INa  - die Auswirkungen der edien
auf die Gestaltung des Alltags un der Freizeıten DiIie
offentlich-rechtlichen Anstalten en Konkurrenz
UrC prıvate NDIıeier erhalten DiIie edien und die da-
hinterstehenden Medienkonzerne mıiıt kommer-
j1ellen Strukturen pragen unNnseTe Lebenswelt Dıs tief ın
unbewußte Anteıile unNnseIies Verhaltens un:! unNnseIes Be-
wußtseıins. Informationsmaßig S1iNnd WIT weltlaufig WOTI -
den; die Welt ist ZU orf geworden, W1€e arsha. Mac
an schon VOT Jahrzehnten prophezeiıite.
Andererseıits hat der TIE. 1ın grauenerregender
Weise die Kehnrseıte dieses Fortschritts OTIIenNDarT werden
lassen: Kommunikationstechnologıie 1mMm Dienste einer
einseıtigen un! 1N1ISC sauberen Kriegsberichterstat-
tung. Der rıe wurde SOZUSagenNn ZUT Unterhaltung freı
Haus gelıefert.
Spatestens damals mußte den Medienkonsumenten be-
wußt werden, daß dıe Medienindustrie ihrer Wahr-
nehmungSs- un Erlebnispotentiale es andere als ‚, UMN-
schuldıg  66 ist.
on VOI Jahren hat eıl Postman mıiıt seinem uchKeıne ‚unschuldig:  66

Medienindustrie ‚, WIir amuslieren uns 'Tode*‘‘ fur Schlagzeilen gesorgt,
als auf die gewerbsmäßige Zerstreuung UrCcC dıe SOgC-
nanntien Massenmedien hınwıes, die immer mehr bestim-
INCIN, W as WIT denken un! fuüuhlen wollen An cdıe Stelle der
Wiıirkliıchke: dıe Uusıon ast gleichzeıtig warnte
Hartmut VO. Hentig VOI dem allmahlıchen Verschwin-
den der Wirklichkeit Postman meınt, daß dadurch die
enschen der Welt NUu. och Bılder VO ihr wahr-
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nehmen. Der dusteren un eklemmenden  1S10N VO  .

Orwell stellt Huxleys ‚„Schone EeEUeMntigegen.
Orwell warn VOT Unterdruckung uUrc außere acC In
Huxleys Vısıon bedarf keines „D1Ig rothers‘‘, den
Menschen ihre Autonomie rauben, sondern zeichnet
das Menetekel, daß die Menschen anfangen, die Unter-
ruckung des Denkens Urc eine iıllLusıonare Welt der
Bılder heben Orwell befurchtet, da uns das, Was unNns

verhaßt ıst, zugrunde riıchtet; Huxley befurchtet, da unNsSs

zugrunde riıchtet, Was WITr heben
Daß 1eSs keine dustere Schwarzweilimalereı eines saku-
laren Propheten 1st, bewelsen die besorgten Außerungen,
die durchaus VO.  - Programmverantwortlichen be1 10
un Fernsehen horen sSınd oder VO Kennern der S7@e-
nerle: ‚„‚Ohne Versuch, den ezu ZU. (Ganzen (ın er
Vorlaufigkeıt) mıtzudenken, zeria. die Wiırkliıchkeit ın
ihre Eınzeltei WwIrd eh€eDl Und das wertfe ich
den heutigen edien VO  H S1e zerstreuen Diıiese Tendenz
WITd MTC die Kommerzlalisierung och verstarkt‘‘

Loretan).
atsache ist un! der Hınwels mag W1e eiINeEe Bınsenwahr-
eıt anmuten die heutige Welt ist einer edıenge-
sellschaft geworden. ber zeigt sich mıiıt einer adıkalıi-
tat sondergleichen auch die mMbiıvalenz der Entwıck-
ung Bleiıben die edien ‚„‚Kommuniıkationsmedien‘‘,
Oder gleıten S1e ab ZUT unterschiedslosen Unterhaltun.
mıt der Gefahr der Banalısıerung, die bıs ın die etzten
Nischen unNnseIer Lebenswelt einsickert? Wiırd das ed1-

selbst ZUI Botschaft Mac Luhan)? Wiırd es ZU Instru-
ment der Solıdarısierung, Oder aßt eESs gewachsene Sol1-
darıtatsstrukturen autlos versanden? Fuhrt also der
Kortschritt (progress10) wegs VO. der Kommuntkıkatıon
COMMUN10 der Medien-Fortschritt Frauen un
Manner, Kınder und Jugen  IC en Oder
werden die menschlichen Erfahrungen un gesellschaft-
LL1ııchen Vorgaäange mehr oder weniger tele- DZw f{ern-
gesehen?

Was ist fur die Kırchen Fur die Kırchen ist guter Rat teuer! S1e SInd heraus-
tun? gefordert, siıch dieser Realıtat un dem damıt Tohenden

Wiırklichkeitsverlust tellen. der geht uns eın ganz
Zugang Z bıblıischen ‚„„‚Bılderverbot'‘ aul: „„Du

sollst dır eın Gottesbildnis machen un keine Dar-
stellung VO irgend eLWwWwas Hımmel droben, auf der
Erde unten, 1 W asser unfer der Erde*‘‘ (B 20, 4)? SO-
bald das ıld VOoNn Gott mıiıt Giott verwechselt WITd, die
Uusıon der aufenden Bılder mit Erfahrung VO  - Wiırk-
lıchkeıt, ist damıt nıcht der Tatbestand der lasphemıie
gegeben?
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Leicht tat sich die Kırche mıit den elektronischen edien
nıcht, 1m Unterschied ZUL Kommuniıkatıon mıt Worten
un mıiıt Texten (Presse-  edien) WAar kannte d1ıe WOTL-
bestimmte ultur auch dıe Kultur der Bılder und eiıner
tiefgreiıfenden ymbolı Als aber dıie Bılder ‚, ZU laufen
begannen‘‘, ekundete die Kıirche doch Muhe mıiıt dem
‚„„‚modernen‘‘ ediıum Vor dem Epochensprung, den das
Zweıte Vatikanische Konzıl markıert, ‚„„‚beherrschten E
wehr, Mißtrauen, Diıstanz un Zensur die Eınstellung den
edien un! Medienschaffenden gegen  6 Eilıchen-
berger), VOTI em gegenuber dem Fılm Bezeichnend ist
der 'Tıitel der Filmenzyklika „ Vigılantı cura‘*®‘ (mıiıt Tren-
nender Sorge), ın der Pıus CM ‚„dıe Bildung eigenerO-
iıscher Filmzentralen ın en Landern mıiıt der Aufgabe
der Unterrichtung un:! Bildung der Katholiken N-
ber den Filmproblemen  6 forderte Der Weg ZUTXI fort-
schrıttseuphoriıschen Instruktion ‚„„‚„Commun10o ei PDI'O-
gress10‘‘ 1mM TEe 1971 sollte och ange dauern.
Inzwischen soll diese Instru  10N UrC einen TO-
mıschen ext weıtergeschrıeben werden, dessen Entwurtf
„ Toward 2000 'The Church an 1a the kve of the
1rMiıllenium  .6 Auf dem WegZTEe 2000 Die Kir-
che un die edıiıen der chwelle ZU drıtten Jahrtau-
send)! teilweıise kulturpessimistisch „„klıngt"" ırche
Scheidewer”? Welchen Weg findet die Kırche ın der un
ZUT Medienoffentlichkeıit? Wiıe gestaltet S1e selber ÖOffent-
1C  el un: ın diesem Rahmen die Kultur der Informatıiı-

un Kommuniıkation? Eis tellen sıch Fragen, W1e und
inwıefern Kırche 1m eliclc der edien prasent Seın soll
Soll Kırche ın krıtischer Zeitgenossenschaft die edien-
entwıcklung begleıten Oder selbst (prıvate) Medienanbile-
terın werden? eht S1e annn den edien nıcht auf den
Leiım? Worıin konnte ann dıe Aufgabe der internatıional
vernetizten kırc  ıchen Medienstellen, Stabsstellen und
Kommissionen hegen? Sollen S1e be1l Trogrammen der Of-
fentlıchen un:! prıvaten edıiıen kırchenamtlıche Aussa-
gen un kirchliche Veranstaltungen (Z Gottesdienste)
verbreıten un ZWal mıiıt dem Ziel, aktıv mıtzuwirken,
Programmaqualıtat und notwendige Authentizıtat Wahr-
el siıcherzustellen? S1ind nıcht 1M medienpolitischen
MeınungSs- und Entscheidungsprozeß speziıfisch christlı-
che nlıegen wırksam einzubringen und medienkul-
urelle Entwıcklungen un Ereignisse (Fılmfestivals,
Preisverleihungen, Fılmforderung unterstutzen?
Und Sınd die Kırchen 1ın diesem Bereich kompetenten
achwuchs besorgt? Be1l all diesen Fragen geht ES elINeTr-

uchs, 1INC und edien auf dem Weg ZU Jahr 2000, 1n Stimmen
der Zeıt 166 (1991) AA
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se1ts darum, die relıig10se Diımension des Lebens ZU. IrTra-
gen kommen lassen, un andererseıts die UuC  ECeWe-
gungen un! Befindlichkeit des heutigen Menschen wahr-
zunehmen. Prasenz 1n den edien ist nıcht mıt deren
(padagogıscher) Instrumentalısıerung un:! Vereinnah-
MUung ZUTT Imagepflege verwechseln (wıe fre1-
kırchliıche ersuche ın den US  > electronıc hurch) DIies-
bezuglıch annn den Kırchen Erfahrung un Kundigkeit
nıicht abgesprochen werden. ber die edien als KOom-
munıkationstrager, die Öffentlichkeit herstellen un pra-
pgen, un: als Ort, sich Herausforderungen un Selbst-
deutungen des heutigen Menschen zeıgen, wahrzuneh-
IN  —- un krıitisch mitzugestalten, das 1el schwerer.
Hat das mıt der innerkiıirchliıchen ‚„‚Öffentlichkeit‘‘ tun,
deren Kommuniıkationsstrukturen dem nformatıionsfluß
VO un: ach en Seıiten aum 1enlıic sıind? WAar ha-
ben die modernen edien mıiıt der schnellen Datenuber-
mittlung un:! aum egrenzbaren Datenspeicherung die
kontrollierende Dominanz der Kırchenleıtung verstarkt
Die aum bremsende Zentralısıerung der TOomıschen
ırche hat sehr STAaTr. mıt diıesen „technischen‘‘
Fakten tun

Das ele-Bı Gepragt wIird 1ese kirchliche Öffentlichkeit VO  5 den Me-
VO Kırche 1ı1en allemal uch dıe kırc  ıchen on geraten

chnell 1ın dıie Öffentlichkeit, W as ZUI fast aum mehr heı1l-
baren Verfrontung un! ZUTI Polarısıerung DiIie Re-
aktıonen auf dıe Bischofsernennungen 1ın Chur, alzburg
un! Wıen sSınd ohne den mediıalen Einfluß aum denk-
bar Und zudem verstarken die Medien eın institutionsbe-
ZOgECNECS iıld VO  - Kırche mıiıt einer Zentrierung aufhıerar-
hısche Spitzen, daß es die Kırche der „Laıen  .6 und die
ÖOrte konkreter un:! gewiınnender Kırchenerfahrungen
der sogenannten Basıs sehr 1el schwerer en Der
Papst ist v1a Fernsehen 1eler 1ın den Stuben der ırch-
gemeındemitglıeder als der Pfarrer Das Warlr fruher ganz
anders. ber die CeUue Sıtuation pragt das ‚„„Bild‘“‘ VO der
Kırche, die immMmer mehr ‚„tele  .6 wahrgenommen WITd,
eben VO. „1erne‘‘,  .. aber trotzdem 1M ıld unverbındlıch
ahe
Wır der Kırche tun gut daran, darum wIl1ssen, Was dıe
edien mıt den Menschen und mıiıt der Kırche machen.
Dies gilt krıtisch un prophetisch begleıten Das ist
aber NUur moglıch, Wenn die Kırche dıie edien erNsSt-
nımmt als Wege ZU. Menschen un als Wege VO Men-
schen un! el ernt, den Dıalog kompetent fuhren
Entscheidend wIrd aber se1ın, daß S1e Strukturen eıner
dialogıschen Kultur als ediıum fur dıe eıgene Communlo
Wa: und versucht
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